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(54) Stein zur Errichtung von Schwergewichtsmauern

(57) Die Erfindung bezieht sich einen neuartigen
Stein aus zementgebundenem Material, insbesondere
Beton, zum Errichten von Schwergewichtsmauern, be-
stehend aus einem quaderförmigen Steinkörper mit an

einer Oberseite ausgebildeten Vorsprüngen und mit an
einer Unterseite eingeformten nutenförmigen Vertiefun-
gen für eine formschlüssige Verbindung von übereinan-
der gesetzten Steinen durch in die nutenförmigen Ver-
tiefungen eingreifende Vorsprünge.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Stein ge-
mäß Oberbegriff Patentanspruch 1.
[0002] Steine zum Errichten von Schwergewichts-
mauern sind bekannt. Unter "Schwergewichtsmauern"
sind insbesondere Mauern zu verstehen, die durch Über-
einandersetzen von formschlüssig mit Vorsprüngen und
passenden Vertiefungen ineinander greifenden Steinen
errichtet werden, beispielsweise als Böschungsmauern
oder Stützwände oder als freitragende Mauern.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Stein auf-
zuzeigen, mit dem unter Verwendung einer Vielzahl
gleichartiger Steine Schwergewichtsmauern in optisch
ansprechender Weise errichtet werden können. Zur Lö-
sung dieser Aufgabe ist ein Stein entsprechend dem Pa-
tentanspruch 1 ausgebildet.
[0004] In Weiterbildung der Erfindung ist u.a. vorgese-
hen,
dass die wenigstens eine Gruppe von Vorsprüngen an
der ersten Steinhälfte von der Mittelebene M beabstan-
det ist und dass die wenigstens eine Gruppe von Vor-
sprüngen an der zweiten Steinhälfte von der zweiten Um-
fangsseite beabstandet ist, und dass diese Abstände je-
weils kleiner sind als diejenigen
Abstände, die die wenigstens eine Gruppe von Vorsprün-
gen an der ersten Steinhälfte von der ersten Umfangs-
seite bzw. die wenigstens eine Gruppe von Vorsprüngen
an der zweiten Steinhälfte von der Mittelebene besitzen,
und/oder
dass die Steinhälften bezüglich der Anordnung und Aus-
bildung der Vorsprünge und Vertiefungen jeweils iden-
tisch ausgebildet sind, und/oder
dass die wenigstens zwei Gruppen von Vertiefungen
beidseitig der Mittelebene im Abstand von den ersten
und zweiten Umfangsseiten sowie im Abstand von der
Mittelebene angeordnet sind,
und/oder
dass die Abstände, die die wenigstens zwei Gruppen von
Vertiefungen von den ersten und zweiten Umfangsseiten
und von der Mittelebene aufweisen, gleich oder im We-
sentlichen gleich sind,
und/oder
dass außerhalb der Vorsprünge und der Vertiefungen
beidseitig von der Mittelebene jeweils wenigstens ein ab-
spaltbarer Steinabschnitt gebildet ist, und zwar vorzugs-
weise durch Einkerbungen an der Oberseite und/oder
Unterseite,
und/oder
dass an der ersten und/oder zweiten Umfangsseite au-
ßerhalb der Vorsprünge und der Vertiefungen jeweils we-
nigstens ein, vorzugsweise durch Einkerbungen an der
Oberseite und/oder Unterseite erzeugter abspaltbarer
Steinabschnitt gebildet ist
und/oder
dass die Vorsprünge leistenartig parallel zu den ersten
und zweiten Umfangsseiten verlaufend ausgebildet sind,
und/oder

dass die Vorsprünge jeweils als Einzelvorsprünge aus-
gebildet sind,
und/oder
dass die Vorsprünge jeweils Gruppen von mehreren Vor-
sprüngen, beispielsweise von jeweils wenigstens vier
Vorsprüngen bilden
und/oder
dass die Vorsprünge jeder Gruppe in einer ersten Achs-
richtung (Y-Achse) parallel zu der ersten und zweiten
Umfangsseite sowie in einer zweiten Achsrichtung (X-
Achse) senkrecht hierzu gegeneinander versetzt sind,
und/oder
dass die Vorsprünge jeder Gruppe in der ersten sowie
in der zweiten Achsrichtung jeweils denselben Abstand
aufweisen,
und/oder
dass die Gruppen von Vorsprüngen in der zweiten Achs-
richtung einen Abstand von der ersten Umfangsseite
bzw. von der Mittelebene aufweisen, der gleich dem Ab-
stand in der ersten Achsrichtung (Y-Achse) von einer drit-
ten bzw. vierten
Umfangsseite ist,
und/oder
dass bei den in der Achsrichtung (X-Achse) senkrecht
zu den ersten und zweiten Umfangsseiten aneinander
anschießenden Abschnitten jeder Abschnitt wenigstens
zwei an der Unterseite des Steinkörpers gebildete nu-
tenförmigen Vertiefungen aufweist,
und/oder
dass bei den in der Achsrichtung (X-Achse) senkrecht
zu den ersten und zweiten Umfangsseiten aneinander
anschließenden Abschnitten von zwei benachbarten Ab-
schnitten nur jeweils ein Abschnitt wenigstens einen an
der Oberseite des Steinkörpers ausgebildeten Vor-
sprung aufweist und der benachbarte Abschnitt ohne ei-
nen solchen Vorsprung ausgebildet ist,
und/oder
dass die Abschnitte mit und ohne Vorsprung jeweils in
der Achsrichtung (X-Achse) senkrecht zu den ersten und
zweiten Umfangsseiten abwechselnd aufeinander fol-
gen,
und/oder
dass die erste Umfangsseite von einem Abschnitt mit
wenigstens einem Vorsprung und die zweite Umfangs-
seite von einem Abschnitt ohne Vorsprung gebildet sind,
und/oder
dass die erste und zweite Umfangsseite jeweils von ei-
nem Abschnitt mit Vorsprung oder von einem Abschnitt
ohne Vorsprung gebildet sind,
und/oder
dass die Abschnitte jeweils zwei an der Unterseite ein-
geformte nutenförmige Vertiefungen aufweisen,
und/oder
dass die Abschnitte mit Vorsprung jeweils einen an der
Oberseite ausgebildeten Vorsprung aufweisen,
und/oder dass an den Abschnitten der wenigstens eine
Vorsprung an der Oberseite einer Vertiefung an der Un-
terseite in einer Achsrichtung (Z-Achse) senkrecht zur
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Ober- und Unterseite unmittelbar gegenüberliegt,
und/oder
dass der wenigstens eine Vorsprung an den Abschnitten
mit Vorsprung asymmetrisch und dem Übergang zu ei-
nem angrenzenden Abschnitt benachbart angeordnet
ist,
und/oder
dass die Vorsprünge an der Oberseite des Steinkörpers
jeweils in einem gleich bleibenden Rastermaß vorgese-
hen sind,
und/oder
dass die Vertiefungen an der Unterseite des Steinkörpers
in einem gleich bleibenden Rastermaß vorgesehen sind.
und/oder
dass die Spaltlinien jeweils zwischen zwei benachbarten
Vertiefungen verlaufen, und/oder
dass die Spaltlinien durch die Einkerbungen an der Ober-
und/oder Unterseite gebildet sind,
und/oder
dass er an seiner Unterseite zum Kalibrieren der Höhe
in einer dritten, senkrecht zur ersten und zweiten Achs-
richtung verlaufenden Achsrichtung Material abtragend
bearbeitet ist, beispielsweise durch Schleifen.
[0005] Die vorgenannten Merkmale können jeweils al-
lein oder in beliebiger Kombination verwendet sein.
[0006] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren an Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 - 3 einen aus Beton hergestellten Stein zur Er-
richtung von Schwergewichtsmauer, im
Querschnitt in Draufsicht sowie in einer
stirnseitigen Ansicht;

Fig. 4-6 jeweils Beispiele von Schwergewichts-
mauern bestehend aus mehreren überein-
ander gesetzten Steinen;

Fig. 7-9 in Darstellungen wie Figuren 1 - 3 eine wei-
tere Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Schwergewichtssteins;

Fig. 10-12 in Darstellungen wie Figuren 1 - 3 eine wei-
tere Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Schwergewichtssteins;

Fig. 13 eine Schwergewichtsmauer, bestehend
aus mehreren übereinander gesetzten
Steinen der Figuren 10 - 12.

[0007] Zur Erleichterung der Erläuterung sind in den
Figuren drei rechtwinklig zueinander verlaufende Raum-
achsen, nämlich die X-Achse, die Y-Achse und die Z-
Achse angegeben. Weiterbildungen, Vorteile und An-
wendungsmöglichkeiten der Erfindung ergeben sich aus
der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungsbei-
spielen und aus den Figuren. Dabei sind alle beschrie-
benen und/oder bildlich dargestellten Merkmale für sich
oder in beliebiger Kombination grundsätzlich Gegen-
stand der Erfindung, unabhängig von ihrer Zusammen-
fassung in den Ansprüchen oder deren Rückbeziehung.
Auch wird der Inhalt der Ansprüche zu einem Bestandteil

der Beschreibung gemacht.
[0008] Der in den Figuren 1 - 3 allgemein mit 1 be-
zeichnete und aus einem zementgebundenem Material,
nämlich aus Beton hergestellte Schwergewichtsstein ist
als flacher Quader mit einer Oberseite 2, einer Unterseite
3, mit zwei Längsseiten 4 und 5 und zwei Schmalseiten
6 und 7 ausgeführt. Die Oberseite 2 und die Unterseite
3 liegen jeweils in der X-Y-Ebene. Die beiden Längssei-
ten 4 und 5 in der Y-Z-Ebene und die Schmalseiten 6, 7
in der X-Z-Ebene.
[0009] Der Schwergewichtsstein 1 besitzt bei der dar-
gestellten Ausführungsform im der Z-Achse eine Höhe
H von 250 Einheiten, in der X-Achse eine Breite B von
920 Einheiten sowie in der Y-Achse eine Länge L von 1
000 Einheiten, wobei eine Einheit auch bei allen weiteren
Angaben beispielsweise ein Millimeter ist.
[0010] An der Oberseite 2 sind insgesamt vier leisten-
artige Vorsprünge 8 ausgebildet, die sich parallel zu den
Längsseiten 4 und 5 in der Y-Achse erstrecken und paar-
weise in zwei Gruppen 9 und 10 angeordnet sind, wobei
die Vorsprünge 8 in jeder Gruppe den Abstand x1 von-
einander aufweisen.
[0011] Mit M ist eine Mittelebene bezeichnet, die eine
YZ-Ebene ist und senkrecht zur Oberseite 2 und Unter-
seite 3 sowie parallel zu den Längsseiten 4 orientiert ist,
und von beiden Längsseiten 4 und 5 jeweils denselben
Abstand aufweist, d. h. bei der dargestellten Ausfüh-
rungsform den Abstand von 460 Einheiten.
[0012] In der Figur 1 sind weiterhin zwei Ebenen E1
und E2 angegeben, die jeweils parallel zur Mittelebene
orientiert sind und in der Mitte zwischen den Vorsprüngen
8 und 9 bzw. 10 und 11 verlaufen. Mit x2 ist der Abstand
der Ebene E1 von der in dieser Figur linken Längsseiten
4 angegeben. Denselben Abstand x2 weist auch die Ebe-
ne E2 von der Mittelebene M auf. Der Abstand x2 ist
jeweils größer als der Abstand x3, den die Ebene E1 von
der Mittelebene M bzw. der Ebene E2 von der in der Figur
1 rechten Längsseite 5 aufweist. An der Unterseite ist
der Stein 3 mit zwei Gruppen von jeweils fünf nutenarti-
gen Vertiefungen 12 versehen, die in ihrer Form und Grö-
ße an die Form und Größe der Vorsprünge 8-11 ange-
passt sind, sodass beim Übereinandersetzen mehrere
Steine 1 oder aus diesen durch Abspalten gewonnenen
Steinelementen 1’ über die in jeweils eine Vertiefung 12
eingreifenden Vorsprünge 8 eine formschlüssige Verbin-
dung erreichbar ist.
[0013] Zwei benachbarte Vertiefungen 14 besitzen in
den Gruppen 12 und 13 jeweils einen Abstand, der gleich
dem doppelten Abstand x1 ist. Weiterhin sind die beiden
Gruppen 12 und 13 bzw. deren Vertiefungen 14 so an-
geordnet, dass die jeweils außen liegenden Vertiefungen
14 jeder Gruppe einen Abstand von der Längsseite 4
bzw. 5 sowie von der Mittelebene M aufweisen, und zwar
bei der dargestellten Ausführungsform jeweils den sel-
ben Abstand x4.
[0014] Im Bereich der Mittelebene M sowie im Bereich
der Ebenen E3 - E6, die parallel zur Mittelebene M ori-
entiert sind, sind an der Oberseite 2 und Unterseite 3
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jeweils Einkerbungen 15 eingeformt, die in Richtung der
Y-Achse und damit parallel zu den Längsseiten 4 und 5
verlaufen und Sollbruchlinien bilden, an denen ein Tren-
nen oder Spalten des Steines 1 möglich ist. Die der
Längsseite 4 benachbarte Ebene E3 bzw. die dortigen
Einkerbungen 15 besitzen von der Längsseite 4 einen
Abstand x5 von 80 Einheiten, insbesondere aber einen
Abstand, der kleiner ist als der Abstand, den die Gruppe
12 von dieser Längsseite aufweist. Die Ebenen E4 und
E5 sind beidseitig von der Mittelebene M vorgesehen,
und zwar jeweils in demselben Abstand x5 von dieser
Mittelebene, d. h. bei der dargestellten Ausführungsform
in dem Abstand von 80 Einheiten von der Mittelebene M.
Die der Längsseite 5 benachbarte Mittelebene E6 bzw.
die zugehörigen Einkerbungen 15 besitzen wiederum
den Abstand x5 von der Längsseite 5 bzw. der Ebene
dieser Längsseite, wobei auch dieser Abstand wiederum
kleiner ist als der Abstand der Gruppe 13 von der Längs-
seite 5.
[0015] Wie in der Figur 1 weiterhin dargestellt sind die
Gruppen 12 und 13 jeweils mittig zwischen der Längs-
seite 4 und der Mittelebene M bzw. der Mittelebene M
und der Längsseite 5 angeordnet. Der Stein 1 kann durch
Trennen oder Spalten an der Mittelebene M bzw. an den
dortigen Einkerbungen 15 in zwei identische Hälften 1.1
und 1.2 getrennt werden, weiterhin besteht die Möglich-
keit, von dem Stein 1 ohne Trennen an der Mittelebene
M jeweils im Bereich der Stirnseite 4 und/oder im Bereich
der Stirnseite 5 einen zwischen der betreffenden Stirn-
seite und der Ebene E3 bzw. E6 liegenden Abschnitt
1.1.1 bzw. 1.2.2 und/oder nach dem Trennen an der Mit-
telebene M an den dann entstandenen Hälften 1.1 bzw.
1.2 jeweils im Bereich Ebene E4 einen Abschnitt 1.1.2
und/oder 1.2.1 abzutrennen.
[0016] Durch das Trennen des Steines 1 besteht nicht
nur die Möglichkeit, aus dem Stein 1 Einzelsteine oder
Steinelemente 1’ mit der jeweils gewünschten bzw. er-
forderlichen Größe zu erhalten, sondern durch das Ab-
trennen werden auch bruchrauhe Seitenflächen erreicht,
die dann die sichtbaren Flächen einer mit mehreren Stei-
nelementen errichteten Schwergewichtsmauer bilden.
Das Trennen oder Spalten des Steines 1 könnte grund-
sätzlich am Verwendungsort erfolgen, bevorzugt wird
dieses Trennen oder Spalten aber entsprechend der Be-
stellung des jeweiligen Verwenders bei der Herstellung,
d. h. nach dem Formen des Steines 1 und nach dem
Abbinden des Betons durchgeführt. Hierbei ist es dann
auch möglich solche Flächen, des jeweiligen Steinele-
mentes 1’ die später in der erstellten Schwergewichts-
mauer sichtbar sind, einer zusätzlichen Oberflächenbe-
handlung zu unterziehen, beispielsweise durch Häm-
mern, Kugelstrahlen usw., und zwar selbstverständlich
außerhalb der Vorsprünge 8-11 und der Vertiefungen 14.
[0017] Mit dem Stein 1 bzw. mit den durch Spalten aus
diesem Stein erzeugten Steinelementen 1’ sind die un-
terschiedlichsten Schwergewichtsmauer möglich. Die
Figur 4 zeigt als Beispiel eine waagrechte als Stützwand
an einer Böschung ausgebildete Schwergewichtsmauer

16, die bei der dargestellten Ausführungsform aus vier
übereinander gesetzten Steinelementen 1’ besteht, die
jeweils durch Spalten des Steines 1 in der Mittelebene
M und durch anschließendes Spalten bzw. Abtrennen
des Abschnittes 1.1.1 und 1.2.1 erzeugt sind, sodass die
Schwergewichtsmauer an ihrer der Böschung 17 abge-
wandten sichtbaren Seite das optische Erscheinungsbild
einer aus mehreren übereinander gesetzten großforma-
tigen Mauersteinen bestehenden Mauer mit bruchrauher
Oberfläche aufweist. Es versteht sich, dass die einzelnen
Steinelemente 1’ dabei so übereinander gesetzt sind,
dass sich in Mauerlängsrichtung keine vertikal durchge-
henden Fugen ergeben, sondern die Steine oder Stein-
elemente 1’ benachbarter horizontaler Lagen jeweils ein-
ander überlappen.
[0018] Die Schwergewichtsmauer 16 kann auch als
freistehende Mauer ausgeführt sein, wobei dann bevor-
zugt auch die andere vertikale Seite durch Trennen oder
Abspalten der Abschnitte 1.1.2 bzw. 1.2.2 eine bruch-
rauhe Oberfläche aufweist.
[0019] Die Figur 5 zeigt eine Schwergewichtsmauer
18, die als schräge Böschungsmauer ausgeführt ist, und
zwar wiederum durch Übereinandersetzen einer Vielzahl
von Steinelementen 1’ in der Weise, dass sich im Bereich
der Schwergewichtsmauer 18 an der der Böschung 17
abgewandten Seite ein Böschungswinkel α mit der Ver-
tikalen (z.B. YZ-Ebene) ergibt, und zwar bei der Ausfüh-
rung der Figur 5 ein Böschungswinkel von etwa 24°. Die
Einzelnen Steinelemente 1’ sind auch bei dieser Ausfüh-
rung jeweils durch Spalten eines Steines 1 im Bereich
der Mittelebene M sowie durch Abtrennen bzw. Abspal-
ten des Abschnittes 1.1 bzw. des Abschnittes 1.2.1 ge-
bildet, sodass die einzelnen Steinelemente 1’ an der
sichtbaren Seite der Schwergewichtsmauer 18 eine
bruchrauhe Oberfläche aufweisen. Dadurch, dass die
Vorsprungpaare 9 und 10 jeweils von der Ebene E3 bzw.
der Ebene E5 beabstandet sind, ist es möglich, die Stei-
nelemente 1’ zur Bildung der schrägen böschungsstu-
fenartig derart übereinander zu setzen, dass die Vor-
sprünge 8 an der der Außenseite der Schwergewichts-
mauer 18 nicht sichtbar sind.
[0020] Der Stein 1 ist weiterhin so geformt, dass in
Richtung senkrecht zur Oberseite 2 bzw. Unterseite 3
jeweils einem Vorsprung 8 an der Oberseite eine Vertie-
fung 14 an der Unterseite 3 unmittelbar gegenüberliegt.
[0021] Um ein Schwinden des Steines 1 beim Abbin-
den des Betons zu berücksichtigen, d. h. insbesondere
die Tolleranzen in der Höhenabmessung H möglichst
klein zu halten, wird die Höhe H des Steines 1 nach dem
Formen dieses Steines und dem Abbinden des Betons
durch Schleifen der Unterseite 3 kalibriert. Um dennoch
sicherzustellen, dass jede Vertiefung 14 ein Vorsprung
8 formschlüssig aufnehmen kann, besitzen die Vertie-
fungen 14, die ebenso wie die Vorsprünge 8 einen in
etwa trapezartigen Querschnitt aufweisen, eine Tiefe, die
etwas größer ist als die Höhe der Vorsprünge 8.
[0022] Falls erforderlich, können zur zusätzlichen Ver-
ankerung der Schwergewichtsmauer 18 an der Bö-
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schung 17 in diese Böschung eingebundene Geobewäh-
rungen 19 verwendet sein, d. h. entsprechende Gewebe
oder andere als Geobewährungen geeignete Flachma-
terialien, die zwischen den übereinander angeordneten
Steinelementen, insbesondere auch im Bereich der in
die Vertiefungen 14 eingreifenden Vorsprünge 8 einge-
klemmt sind und in der Böschung 17 eingebunden sind.
[0023] Die Figur 6 zeigt eine Schwergewichtsmauer
20 wiederum als Stützwand für eine schräge Böschung
17, und zwar mit einem Böschungswinkel α von etwa
18°. Die Schwergewichtsmauer 20 besteht aus einer
Vielzahl von Steinelementen 1’ unterschiedlicher Größe,
d. h. aus oberen Steinelementen 1’, die jeweils den Stei-
nelementen 1’ der Schwergewichtsmauern 16 und 18
entsprechen. Im unteren Bereich ist die Schwergewichts-
mauer 20 breiter ausgebildet, um eine Art Fundament zu
bilden und die erforderliche Standfestigkeit zu erreichen.
Im unteren Bereich sind daher Steinelemente 1’ verwen-
det, die jeweils aus einem Stein 1 durch Abspalten nur
des Abschnittes 1.1.1 erzeugt sind, im nicht sichtbaren
Bereich der Schwergewichtsmauer 20 aber auch teilwei-
se ungespaltene Steine 1.
[0024] Auch bei dieser, eine schräge Böschung si-
chernden Schwergewichtsmauer 20 sind durch die An-
ordnung der Vorsprünge 8 an der Oberseite 2 diese Vor-
sprünge an der Außenseite der Schwergewichtsmauer
20 nicht sichtbar. Mit 19 sind wiederum in der Böschung
17 verankerte Geobewährungen bezeichnet.
[0025] Die Figuren 7-9 zeigen in Darstellungen wie die
Figuren 1 - 3 als weitere Ausführungsform einen Stein
1a, der sich von dem Stein 1 im Wesentlichen nur da-
durch unterscheidet, dass anstelle der leistenartigen
Vorsprünge 8 an der Oberseite 2 Vorsprünge 21. vorge-
sehen sind, und zwar bei der dargestellten Ausführungs-
form insgesamt sechzehn Vorsprünge 21, die jeweils in
Gruppen 22 - 25 von jeweils vier Vorsprüngen angeord-
net sind, und zwar in den Gruppen 22 und 23 jeweils zwei
Vorsprünge 21 beidseitig von der Ebene E1 und in den
Gruppen 24 und 25 jeweils zwei Vorsprünge beidseitig
von der Ebene E2. In der Achsrichtung parallel zu den
beiden Schmalseiten 6 und 7 (X-Achse) besitzen die Vor-
sprünge 21 jeder Gruppe jeweils den Abstand x1. In der
Achsrichtung parallel zu den beiden Längsseiten 4 und
5 (Y-Achse) besitzen die Vorsprünge 21 den Abstand y1,
der gleich dem Abstand x1 ist. Weiterhin sind die Ebenen
E1 und E2 wiederum in der vorstehend beschriebenen
Weise mit dem Abstand x2 von der Längsseite 4 bzw.
Mittelebene M und mit dem kleineren Abstand x3 von der
Mittelebene M bzw. der Längsseite 5 beabstandet, wie
dies vorstehend für die Vorsprünge 8 beschrieben wurde.
Mit E7 und E8 sind in den Figuren 8 und 9 zwei XZ-
Ebenen bezeichnet, die senkrecht zur Oberseite 2 und
Unterseite 3 orientiert sind und die in der Mitte zwischen
den Vorsprüngen 21 der Gruppen 22 - 25 verlaufen. Die
Ebenen E7 und E8 besitzen von den Schmalseiten 6
bzw. 7 jeweils den Abstand y2, der bei der dargestellten
Ausführungsform gleich dem Abstand x2 ist und etwa 28
Einheiten beträgt.

[0026] Der Stein 1a hat den Vorteil, dass mit ihm bzw.
mit aus diesem Stein gebildeten Steinelementen
Schwergewichtsmauern auch so errichtet werden kön-
nen, dass in jeweils einer horizontalen Lage aus Steinen
oder Steinelementen diese zur Ausbildung von Ecken
verdreht aneinander anschließen, d. h. in einer Lage zwei
benachbarte Steine oder Steinelemente mit ihren Längs-
seiten in einer ersten und in einer zweiten horizontalen
Richtung orientiert sind, wobei diese Richtungen einen
Winkel miteinander einschließen, beispielsweise einen
Winkel von 90°. Durch die Verwendung von einzelnen
Vorsprüngen 21 anstelle von leistenartigen, durchgehen-
den Vorsprüngen ist das verdrehte Aufeinandersetzen
von Steinen oder Steinelementen zur Ausbildung von
Eckbereichen möglich.
[0027] Die Figuren 10-12 zeigen als weitere Ausfüh-
rungsform einen Stein 1 b, der wiederum quaderförmig
ausgebildet ist, und zwar mit einer Oberseite 2, einer
Unterseite 3, zwei Längsseiten 4 und 5 und zwei Schmal-
seiten 6 und 7. Bei der Darstellung der Figuren 10-12
liegen die Oberseite 2 und Unterseite 3 wiederum in je-
weils einer X-Y-Ebene, die beiden Längsseiten 4 und 5
in jeweils einer Y-Z-Ebene und die Stirnseiten 6 und 7 in
der X-Z-Ebene. Durch mehrere Einkerbungen 15, die
sich jeweils an der Oberseite 2 und Unterseite 3 in Rich-
tung der Y-Achse erstrecken und von denen jeweils eine
Einkerbung 15 an der Oberseite 2 in Richtung der Z-
Achse einer Einkerbung 15 an der Unterseite gegenüber-
liegt, ist der Stein 1b in eine Vielzahl von abspaltbaren
Abschnitten 26 und 27 unterteilt, die sich über die ge-
samte Länge des Steines 1b zwischen den beiden Stirn-
seiten 6 und 7 erstrecken und bei der dargestellten Aus-
führungsform in Richtung der X-Achse jeweils eine Breite
x6 und in Richtung der Z-Achse jeweils die Höhe H auf-
weisen, die um ein Vielfaches größer ist als die Breite
x6. Bei der dargestellten Ausführungsform beträgt die
Breite x6 jeweils 80 Einheiten und die Höhe H 250 Ein-
heiten, wobei eine Einheit beispielsweise wiederum 1
mm ist. Das Höhen-Breiten-Verhältnis der einzelnen Ab-
schnitte 26 und 27 beträgt somit jeweils etwa 3:1.
[0028] Sämtliche Abschnitte 26 und 27 sind an der Un-
terseite 3 mit den Nuten bzw. Vertiefungen 14 versehen,
die sich über die gesamte Länge des Steins 1 in Richtung
der Y-Achse erstrecken, d.h. zwischen den beiden Stirn-
seiten 6 und 7. Die Vertiefungen 14 sind in einem gleich
bleibenden Rastermaß vorgesehen, und zwar derart,
dass zwischen zwei benachbarten Vertiefungen 14 je-
weils ein leistenartiger Vorsprung 29 gebildet ist, der sich
ebenfalls in Richtung der Y-Achse zwischen den Seiten
6 und 7 erstreckt, wobei jeweils ein Vorsprung 29 in der
Mitte jedes Abschnittes 26 bzw. 27 vorgesehen ist und
auch am Übergang zwischen den benachbarten Ab-
schnitten 26 und 27 ein Vorsprung 29 gebildet ist, an
dem dann mittig eine Einkerbung 15 vorgesehen ist. An
den, den beiden Längsseiten 4 und 5 benachbarten Rän-
dern ist an der Unterseite 3 jeweils ein halber Vorsprung
29 gebildet, dem dann benachbart eine Vertiefung 14.
[0029] Jedem Abschnitt 26 bzw. 27 sind somit an der
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Unterseite 3 zwei Vertiefungen 14 zugeordnet. Jeder Ab-
schnitt 26 weist an der Oberseite 2 einen Vorsprung 8
auf, der hinsichtlich seiner Formgebung wiederum der
Formgebung bzw. dem Querschnitt der Vertiefungen 14
entspricht. Jeder Vorsprung 8 ist in Richtung der Z-Achse
einer Vertiefung 14 gegenüber liegend vorgesehen, und
zwar jeweils am Übergang zu dem anschließenden Ab-
schnitt 27, der die Vorsprünge 8 nicht aufweist.
[0030] Bei dem Stein 1a schließen die Abschnitte 26
und 27 einander abwechselnd derart aneinander an,
dass beispielsweise ausgehend von der Längsseite 4 in
Richtung der X-Achse zur Längsseite 5 auf einen Ab-
schnitt 26 mit Vorsprung 8 ein Abschnitt 27 ohne Vor-
sprung und auf diesen wiederum ein Abschnitt 26 mit
einem Vorsprung 8 usw. folgen, und zwar insgesamt
sechs Abschnitte 26 und auch sechs Abschnitte 27, so-
dass die Längsseite 4 von einem Abschnitt 26 und die
Längsseite 5 von einem Abschnitt 27 gebildet sind.
[0031] Aus den Steinen 1 b können durch Abspalten
entlang der von den Einkerbungen 15 gebildeten Spalt-
linien 15.1 die unterschiedlichsten Steinelemente 1b’ zur
Errichtung unterschiedlichster Mauern oder dergleichen
erzeugt werden, beispielsweise zur Errichtung der
Schwergewichtsmauer 28 der Figur 13, bei der mehrere
Steinelemente versetzt bzw. stufenartig übereinander
angeordnet sind, wobei die einzelnen Steinelemente 1b
wiederum mit den Vorsprüngen 8 und Vertiefungen 14
formschlüssig ineinander greifen. Die Steinelemente 1b
sind jeweils durch Abspalten des in der Figur 10 linken,
d.h. die Längsseite 4 des Steines 1b bildenden Abschnit-
tes 26 hergestellt, sodass sich für die der Böschung 17
abgewandte und abgestufte sichtbare Seite der Bö-
schungsmauer 28 eine bruchraue Sichtfläche ergibt.
[0032] Wie die Figur 13 auch zeigt, ist es durch die
Anordnung der Vorsprünge 8 auch möglich, den Stufen-
versatz zwischen zwei in vertikaler Richtung aneinander
anschließenden Lagen der Steinelemente 1b unter-
schiedlich auszubilden, d.h. es bestehend insgesamt vier
Möglichkeiten, die Steinelemente benachbarter Lagen
relativ zueinander anzuordnen, nämlich ohne einen Stu-
fenversatz mit den Sichtflächen bündig aneinander an-
schließend, mit einem Stufenversatz, der dem Abstand
zweier benachbarter Vertiefungen 14 entspricht, mit ei-
nem Stufenversatz, der dem doppelten Abstand zweier
benachbarter Vertiefungen 14 entspricht und einem Stu-
fenversatz, der dem dreifachen zweier benachbarter
Vertiefungen 14 entspricht.
[0033] Auch der Stein 1 b ist wiederum bezogen auf
eine Mittelebene M, die die YZ-Ebene ist und den selben
Abstand von den Längsseiten 4 und 5 aufweist, derart
ausgebildet, dass bei einem Spalten des Steines 1 b ent-
lang dieser Mittelebene M zwei Steinhälften oder Stein-
elemente gebildet sind, die hinsichtlich der Anordnung
der Vorsprünge 8 an der Oberseite 2 und der Vertiefun-
gen 14 an der Unterseite 3 identisch sind, und zwar der-
art, dass bei jeder Steinhälfte eine sich in Richtung der
Y-Achse erstreckende Längsseite von einem Abschnitt
26 und die andere Längsseite von einem Abschnitt 27

gebildet ist.
[0034] Durch die beschriebene Ausbildung ist der
Stein 1 b sehr vielseitig verwendbar, insbesondere auch
wegen der sehr schmalen Ausbildung der einzelnen Ab-
schnitte 26 und 27 bzw. wegen des relativ großen Höhen-
Breiten-Verhältnisses dieser Abschnitte. So können bei-
spielsweise mit Steinelementen, die aus dem Stein 1b
durch Spalten gewonnen werden, auch sehr schmale
Mauern oder Einfassungen, beispielsweise im Außen-
bereich von Gebäuden, Gärten oder Parks errichtet wer-
den. Weiterhin kann der Stein 1b ebenso wie die Steine
1 und 1 a auch in modifizierter Form derart gefertigt wer-
den, dass er an der Oberseite 2 die Vorsprünge 8 nicht
aufweist, sodass der so modifizierte Stein oder hieraus
durch Abspalten gebildete Steinelemente dann als obere
Abschlusssteine von Schwergewichtsmauern oder der-
gleichen zur Erzielung eines optisch besonders anspre-
chenden Erscheinungsbildes verwendet werden kön-
nen.
[0035] Die Erfindung wurde voranstehend an Ausfüh-
rungsbeispielen beschrieben. Es versteht sich, dass
zahlreiche Änderungen sowie Abwandlungen möglich
sind, ohne das dadurch der der Erfindung zugrunde lie-
gende Erfindungsgedanke verlassen wird.

Bezugszeichenliste

[0036]

1, 1a Stein
1’ Steinelement
1.1, 1.2 Steinhälfte
1.1.1, 1.1.2 abspaltbarer Abschnitt
1.2.1, 1.2.2 abspaltbarer Abschnitt
2 Oberseite
3 Unterseite
4, 5 Längsseite
6, 7 Schmalseite
8 Vorsprung
9, 10 Vorsprungspaar
12,13 Gruppe von Vertiefungen 14
14 Vertiefung
15 Einkerbung
16 Schwergewichtsmauer
17 Böschung
18 Schwergewichtsmauer
19 Geobewährung
20 Schwergewichtsmauer
21 Vorsprung
22-25 Gruppen von Vorsprüngen 21
26, 27 Abschnitt des Steines 1 b
28 Schwergewichtsmauer
x1 - x5 Abstand
x6 Breite der Abschnitte 26 und 27
y1, y2 Abstand
z1 Höhe der Abschnitte 26 und 27
E1-E8 Ebene
M Mittelebene
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Patentansprüche

1. Stein aus zementgebundenem Material, insbeson-
dere Beton, zum Errichten von Schwergewichts-
mauern, bestehend aus einem quaderförmigen
Steinkörper mit an einer Oberseite (2) ausgebildeten
Vorsprüngen (8, 21) und mit an einer Unterseite (3)
eingeformten nutenförmigen Vertiefungen (14) für
eine formschlüssige Verbindung von übereinander
gesetzten Steinen (1, 1a, 1b) durch in die nutenför-
migen Vertiefungen (14) eingreifende Vorsprünge
(8, 21),
dadurch gekennzeichnet,
dass die parallel zu zwei einander gegenüberliegen-
den ersten und zweiten Umfangsseiten (4, 5) ver-
laufenden nutenförmigen Vertiefungen (14) beidsei-
tig von einer Mittelebene (M) jeweils wenigstens eine
Gruppe (12, 13) von jeweils mehreren Vertiefungen
(14) bilden,
dass der Steinkörper beidseitig von einer parallel zu
der ersten und zweiten Umfangsseite (4, 5) verlau-
fenden Mittelebene (M) in zwei Steinhälften (1.1, 1.2,
1b.1, 1b.2) unterteilt ist.
dass die Vorsprünge (8, 21) an der Oberseite (2)
beidseitig von der Mittelebene (M) wenigstens zwei
Gruppen (9, 10; 22, 23, 24, 25) von Vorsprüngen (8,
21) bilden,
dass jeweils einem Vorsprung (8, 21) an der Ober-
seite (2) eine Vertiefung (14) an der Unterseite (3)
gegenüberliegt, und
dass in der ersten Steinhälfte (1.1, 1b.1) des Steines
(1, 1a, 1b) die dortige wenigstens eine Gruppe von
Vorsprüngen (8) von der ersten Umfangsseite (4)
und in der zweiten Steinhälfte (1.2, 1b.2) des Steines
die dortige wenigstens eine Gruppe (10) von Vor-
sprüngen (8) von der Mittelebene (M) beabstandet
sind.

2. Stein aus Zement gebundenem Material, insbeson-
dere Beton, zum Errichten von Schwergewichts-
mauern, bestehend aus einem quaderförmigen
Steinkörper mit an einer Oberseite (2) ausgebildeten
Vorsprüngen (8) und mit an einer Unterseite (3) ein-
geformten nutenförmigen Vertiefungen (14) für eine
formschlüssige Verbindung von übereinander ge-
setzten Steinen (1b) durch Eingreifen der Vorsprün-
ge (8) in die nutenförmigen Vertiefungen (14),
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steinkörper durch mehrere parallel zu den
ersten und zweiten Umfangsseiten (4, 5) verlaufen-
de Spaltlinien (15, 15.1) in mehrere Abschnitte (26,
27) unterteilt ist, von denen jeder Abschnitt (26, 27)
wenigstens eine an der Unterseite (3) des Steinkör-
pers eingeformte nutenförmige Vertiefung (14) auf-
weist, die sich parallel zu den ersten und zweiten
Umfangsseiten (4, 5) erstreckt, und
dass in einer Achsrichtung (X-Achse) senkrecht zu
den Ebenen der ersten und zweiten Umfangsseite

(4, 5) aneinander anschließenden Abschnitten (26,
27) nur jeder zweite Abschnitt (26) wenigstens einen
an der Oberseite (2) des Steinkörpers ausgebildeten
Vorsprung (8) aufweist.

3. Stein nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens eine Gruppe (9, 22, 23) von
Vorsprüngen (8, 21) an der ersten Steinhälfte (1.1)
von der Mittelebene (M) beabstandet ist und dass
die wenigstens eine Gruppe (10, 24, 25) von Vor-
sprüngen (8, 21) an der zweiten Steinhälfte (1.2) von
der zweiten Umfangsseite (5) beabstandet ist, und
dass diese Abstände jeweils kleiner sind als dieje-
nigen Abstände, die die wenigstens eine Gruppe (9,
22, 23) von Vorsprüngen (8, 21) an der ersten Stein-
hälfte (1.1) von der ersten Umfangsseite (4) bzw. die
wenigstens eine Gruppe (10, 24, 25) von Vorsprün-
gen (8, 21) an der zweiten Steinhälfte (1.1) von der
Mittelebene (M) besitzen.

4. Stein nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steinhälften (1.1, 1.2) bezüglich
der Anordnung und Ausbildung der Vorsprünge (8,
21) und Vertiefungen (14) jeweils identisch ausge-
bildet sind.

5. Stein nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens zwei Gruppen (12, 13) von Ver-
tiefungen (14) beidseitig der Mittelebene (M) im Ab-
stand von den ersten und zweiten Umfangsseiten
(4, 5) sowie im Abstand von der Mittelebene (M) an-
geordnet sind,
wobei beispielsweise die Abstände, die die wenig-
stens zwei Gruppen (12, 13) von Vertiefungen (14)
von den ersten und zweiten Umfangsseiten (4, 5)
und von der Mittelebene (M) aufweisen, gleich oder
im Wesentlichen gleich sind,
und/oder
dass außerhalb der Vorsprünge (21) und der Ver-
tiefungen (14) beidseitig von der Mittelebene (M) je-
weils wenigstens ein abspaltbarer Steinabschnitt
(1.1.2, 1.2.1) gebildet ist, und zwar vorzugsweise
durch Einkerbungen (15) an der Oberseite (2) und/
oder Unterseite (3),
und/oder
dass an der ersten und/oder zweiten Umfangsseite
(4, 5) außerhalb der Vorsprünge (8, 21) und der Ver-
tiefungen (14) jeweils wenigstens ein, vorzugsweise
durch Einkerbungen (15) an der Oberseite (2) und/
oder Unterseite (3) erzeugter abspaltbarer Steinab-
schnitt (1.1.1, 1.2.2) gebildet ist.

6. Stein nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorsprünge (8) leistenartig parallel zu den
ersten und zweiten Umfangsseiten (4, 5) verlaufend
und/oder als Einzelvorsprünge (21) ausgebildet
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sind,
wobei beispielsweise die Vorsprünge (21) jeweils
Gruppen (22, 23, 24, 25) von mehreren Vorsprün-
gen, beispielsweise von jeweils wenigstens vier Vor-
sprüngen (21) bilden und die Vorsprünge (21) jeder
Gruppe (22, 23, 24, 25) beispielsweise in einer er-
sten Achsrichtung (Y-Achse) parallel zu der ersten
und zweiten Umfangsseite (4, 5) sowie beispielswei-
se in einer zweiten Achsrichtung (X-Achse) senk-
recht hierzu gegeneinander versetzt sind,
wobei beispielsweise die Vorsprünge (21) jeder
Gruppe (22, 23, 24, 25) in der ersten sowie in der
zweiten Achsrichtung (X, Y) jeweils denselben Ab-
stand aufweisen und/oder die Gruppen (22, 23, 24,
25) von Vorsprüngen (21) in der zweiten Achsrich-
tung (X) einen Abstand (x2) von der ersten Umfangs-
seite (4) bzw. von der Mittelebene (M) aufweisen,
der gleich dem Abstand (y1, y2) in der ersten Achs-
richtung (Y-Achse) von einer dritten bzw. vierten Um-
fangsseite (6, 7) ist.

7. Stein nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass bei den in der
Achsrichtung (X-Achse) senkrecht zu den ersten
und zweiten Umfangsseiten (4, 5) aneinander an-
schießenden Abschnitten (26, 27) jeder Abschnitt
wenigstens zwei an der Unterseite (3) des Steinkör-
pers gebildete nutenförmigen Vertiefungen (14) auf-
weist.

8. Stein nach einem der vorhergehenden Ansprüchen,
dadurch gekennzeichnet, dass bei den in der
Achsrichtung (X-Achse) senkrecht zu den ersten
und zweiten Umfangsseiten aneinander anschlie-
ßenden Abschnitten (26, 27) von zwei benachbarten
Abschnitten (26, 27) nur jeweils ein Abschnitt (26)
wenigstens einen an der Oberseite (4) des Steinkör-
pers ausgebildeten Vorsprung (8) aufweist und der
benachbarte Abschnitt (27) ohne einen solchen Vor-
sprung (8) ausgebildet ist,
wobei beispielsweise
die Abschnitte (26, 27) mit und ohne Vorsprung (8)
jeweils in der Achsrichtung (X-Achse) senkrecht zu
den ersten und zweiten Umfangsseiten (4, 5) ab-
wechselnd aufeinander folgen und/oder
die erste Umfangsseite (4) von einem Abschnitt (26)
mit wenigstens einem Vorsprung (8) und die zweite
Umfangsseite (5) von einem Abschnitt (27) ohne
Vorsprung gebildet sind.

9. Stein nach einem der vorhergehenden Ansprüchen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste und zweite Umfangsseite (4, 5) je-
weils von einem Abschnitt (26) mit Vorsprung (8)
oder von einem Abschnitt (27) ohne Vorsprung ge-
bildet sind,
und/oder
dass die Abschnitte (26, 27) jeweils zwei an der Un-

terseite (3) eingeformte nutenförmige Vertiefungen
(14) aufweisen,
und/oder
dass die Abschnitte (26) mit Vorsprung jeweils einen
an der Oberseite (2) ausgebildeten Vorsprung (8)
aufweisen.

10. Stein nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an den Abschnitten (26) der wenigstens eine
Vorsprung (8) an der Oberseite (2) einer Vertiefung
(14) an der Unterseite (3) in einer Achsrichtung (Z-
Achse) senkrecht zur Ober- und Unterseite unmit-
telbar gegenüberliegt,
und/oder
dass der wenigstens eine Vorsprung (8) an den Ab-
schnitten (26) mit Vorsprung asymmetrisch und dem
Übergang zu einem angrenzenden Abschnitt (27)
benachbart angeordnet ist,
und/oder
dass die Vorsprünge (8) an der Oberseite des Stein-
körpers jeweils in einem gleich bleibenden Raster-
maß vorgesehen sind,
und/oder
dass die Vertiefungen (14) an der Unterseite des
Steinkörpers in einem gleich bleibenden Rastermaß
vorgesehen sind.

11. Stein nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spaltlinien (15, 15.1) jeweils zwischen zwei
benachbarten Vertiefungen (14) verlaufen,
und/oder
dass die Spaltlinien durch die Einkerbungen an der
Ober- und/oder Unterseite gebildet sind.

12. Stein nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass er an seiner Un-
terseite (3) zum Kalibrieren der Höhe (H) in einer
dritten, senkrecht zur ersten und zweiten Achsrich-
tung verlaufenden Achsrichtung (Z) Material abtra-
gend bearbeitet ist, beispielsweise durch Schleifen.
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